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Schein und Wirklichkeit. 


Auf dem in Paris eröffneten internationalen Socialiſten⸗ 
congreſſe hat der deutſche Reichstagsabgeordnete Liebknecht den 
ſchönen Ausſpruch gethan, das arbeitende Deutſchland reiche dem 
arbeitenden Frankreich die Hand zum Bunde, und die Verſamm⸗ 
lung, auch die anweſenden Franzoſen, hat dieſe Worte mit großem 
Beifall aufgenommen. Es wäre wohl zu wünſchen, daß ſich 
Liebknechts Worte buchſtäblich bewahrheiteten, denn der Kriegs⸗ 
lärm würde dann in Europa mit einem Schlage zu Ende ſein. 
Aber der ſocialdemocratiſche Redner will ſeine Worte durchaus 
nicht wortgetreu genommen wiſſen, für ihn iſt das arbeitende 
Deutſchland nur die ſocialdemocratiſche Partei. Jeder, der nicht 
zu derſelben gehört, bildet den Capitaliſten und Couponſchneider. 
Eine wahre Freundſchaft zwiſchen dem ganzen werkthätigen 
Deutſchland und dem arbeitſamen Frankreich, welche die Pläne 
der pariſer Revanchepartei vernichten würde, hat Liebknecht nicht 
im Auge, ſondern nur eine Verbrüderung der radicalen Arbeiter⸗ 
Elemente und die franzöſiſchen Socialiſten wünſchen eine ſolche 
Freundſchaft auch nicht im Entfernteſten. Sie jubeln den ſchönen 
Worten zu, als einer netten Phraſe und denken nicht im Traum 
daran, ſie in die Wirklichkeit zu übertragen. So iſt es ja mit 
Manchem in Frankreich. Es hört ſich ſchöͤn an, ſieht ſich groß 
an, aber dahin ſteckt nichts. Von ihrem Standpunkt aus kann 
man den franzöſiſchen Arbeitern auch keinen ſchweren Vorwurf 
daraus machen, daß ſie die Liebknecht'ſchen Worte nicht ſinnge⸗ 
mäß auffaſſen; Liebknecht hätte ſich nur die Liebeswerbung ſparen 
ſollen, die weder Ehre, noch practiſchen Vortheil bringt. 

Die franzöſiſchen Socialiſten ſind heute keine Macht in 
Frankreich. Bei der letzten großen Kammerwahl im Seine⸗ 
Departement, bei welcher auf Boulanger und ſeinen Gegencan⸗ 
didaten mehrere hunderttauſend Stimmen fielen, erhielten die 
Socialiſten etwas über 12 000 Stimmen. Für eine Stadt wie 
Paris bedeutet dieſe Zahl nichts und es ift noch ſehr die Frage, 
ob denn nun alle dieſe 12 000 mit Leib und Leben für ihre 
Prineipien einſtehen. Wenn Liebknecht in den französichen 
Socialiſten die Vertreter des arbeitenden Frankreichs erblickt, ſo 
befindet er ſich im ſtarken Irrthum. Seine Geſinnungsgenoſſen 
bilden nur die geringe Minderzahl der franzöſiſchen Arbeiter, die 
auch ihrem ganzen Character nach heute herzlich wenig Anlage 
für einen vaterlandsloſen Socialiſten haben. Wir laſſen es dahin⸗ 
geſtellt, ob Liebknecht mit den folgenden Thatſachen bekannt iſt, 
aber eigentlich darf man es wohl annehmen. Seitdem in Frank⸗ 
reich ſeit etwa ſechs Jahren die Deutſchenhetze in hochgradigen 
Schwung gerathen iſt, haben bekanntlich viele deutſche Arbeiter, 
die früher in franzöſiſchen Etabliſſements thätig waren, ihre 
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Die Herren von Schweitzer. 
Roman von Ernſt Fritze. 
(Nachdruck verboten.) 
f (26. Fortſetzung) 

Die kalte Abfertigung, welche die junge Frau mit ihren 
Beweiſen für die Unſchuld ihres Gatten erfahren hatte, erbitterte 
ſie auf's Aeußerſte. Trotzdem ſie einräumte, daß dieſe Beweiſe 
nur auf Kindermärchen ſich gründeten, ſo glaubte ſie dieſelben 
doch berechtigt zu Nachforſchungen. Sie überlegte ſchon auf dem 
Heimwege, wie ſie ſich, wie ſie ihrem Manne ſelber helfen könne. 
Die Spannkraft ihres Geiſtes, die ſich ſo ſchön in ihrem fröh⸗ 
lichen Temperamente kennzeichnete, kehrte ſchon zurück, ehe ſie 
noch ihr vereinſamtes Daheim erreichte. Sie beauftragte den 
Jägerburſchen, der zuverläſſig war, den Wagen zu benutzen 
und zuerſt nach dem Revierförſter Menzel zu fahren, welcher 
zunächſt an Ortauhof wohnte, um dort nachzuforſchen, ob etwa 
„die Damen von Ortauhof“ dort anweſend ſeien. Konnte der 
Revierförſter keine Auskunft darüber geben, ſo ſollte Franz direct 
nach Ortauhof fahren und den Wirthſchaftsinſpector, der im 
Dorfe wohnte, danach befragen. . 

Die Nacht brach herein, bevor Franz zurückkam. Hedwig 
ſtand geduldig am offenen Fenſter und horchte auf das Geräuſch, 
welches den Wagen ſchon von fern ankündigen konnte. Ihre 
kleinen Mädchen waren endlich eingeſchlafen, nachdem Cilli ihrer 
kleinen Schweſter von „der großen Reiſe, die ſie mit der Mama 
gemacht, von den kahlen Feldern, wo gar keine Bäume ſtanden, 
wo alſo auch keine Waldgeiſter, ſondern nur Menſchen waren, 
755 von 1 tauſenderlei Dingen erzählt hatte, die ſie geſehen 

aben wollte.“ 8 

0 Draußen im Walde wurde es auch immer ſtiller; nur in den 
hohen Wipfeln der Bäume rauſchte es bisweilen ſchaurig, wenn 
der Nachtwind ſtärker durch die Zweige fuhr und ſie ſchüttelte. 
Ein unendliches Weh beklemmte das Herz der armen Hedwig. 
Es war der dritte Abend, daß ihr Oswald fern, daß er ſeiner 
Freiheit baraubt war. Und wenn noch viele, viele Abende kamen, 
die ſie ſo einſam und verlaſſen zubringen mußte? 

„Barmherziger Himmel erbarme Dich!“ flüfterte fie vor ſich 


n. 

Da hörte ſie Peitſchenknall, — da rollte der Wagen 
heran, — da berichtete Franz, daß Frau von Ortau nebſt 
ihrer Tochter Lida ſeit mehreren Wochen im „Schloſſe“ 


angelangt ſei, aber ſchon in den nächſten Tagen es verlaſſen 


werde. 


Wegründet 1760. 


Freitag, den 19. Juli 


Stellungen verloren. Die Geſchäftsinhaber haben die fleißigen, 
ihre franzöſiſchen Cameraden an Kenntniſſen oft weit über⸗ 
ragenden deutſchen Arbeiter meiſt ungern ziehen laſſen und nur 
Wenige haben ihnen freiwillig den Laufpaß gegeben. Was ge⸗ 
ſchah aber? Das „arbeitende Frankreich“, wüthend über die 
deutſche Concurrenz, theilte den Revancheblättern mit, wo deutſche 
Angeſtellte beſchäftigt waren Die Zeitungen begannen die Lärm⸗ 
trommel zu rühren und den Geſchäftsinhabern wurde dermaßen 
zugeſetzt, ihre Häuſer mit der hübſchen Bezeichnung „Spionen⸗ 
neſte“ bedacht, bis ſie endlich klein beigaben. Die Meiſten der 
deutſchen Arbeiter und Angeſtellten, die Frankreich und ihren Ver⸗ 
dienſt in den letzten Jahren haben verlaſſen müſſen, ſind auf dieſe 
Weiſe hinausgedrängt worden. Die Agitation der franzöſiſchen Ar⸗ 
beiter gegen ihre deutſchen Collegen wurde von den pariſer Blättern 
als eine patriotiſche That hingeſtellt; die Beweggründe waren 
nicht allein Deutſchenhaß, ſondern mehr noch das Beſtreben, den 
deutſchen Wettbewerb zu beſeitigen. Das find die wahren Ge⸗ 
ſinnungen des arbeitenden Frankreichs gegen das arbeitende 
Deutſchland, und die wenigen Schwärmer, welche in Paris die 
deutſchen Socialiſten hoch leben laſſen, werden am allerwenigſten 
den Muth finden, ſich offen vor ihren Landsleuten als Freunde 
des arbeitenden Deuſchlands zu bekennen. Unſere Socialiſten 
meſſen die Arbeiter aller anderen Länder nach ſich ſelbſt. Aber 
der Unterſchied im Character und in den Gedanken iſt ſo groß, 
daß er nie wird überbrückt werden können. Die franzöſiſchen 
Arbeiter werden ihr Lebtage keine deutſchfreundlichen Socialiſten. 


Dagesſchau. 

Die ſchweizer ſocialpolitiſche Conferenz ſoll verſchoben 
werden. Wie aus Bern mitgetheilt wird, beantragt der Bundes⸗ 
rath in einem Rundſchreiben unter Hinweis auf verſchiedene 
Umſtände, welche die Aufſtellung eines Special⸗Programmes für 
die für September anberaumte internationale Conferenz für Ar⸗ 
beiterſchuz verzögern, die Conferenz auf nächſtes Frühjahr zu 
vertagen. 

Seitens der deutſchen Admiralität find die Bau - Ent- 
würfe für die neuen großen Panzerſchiffe endgiltig feſt⸗ 
geſtellt worden, ſo daß nunmehr die in Betracht kommenden 
Schiffsbau⸗Anſtalten in den Wettbewerb eintreten können. 

Ein in Schweidnitz abgehaltener ſchleſiſcher Gewerbetag 
ſprach ſeine Anſichten über die Abzahl ungsgeſchäfte 
in folgendem Beſchluſſe aus: „Mit Rückſicht darauf, daß die 
Abzahlungsgeſchäfte, ſofern ſie in den minder gut ſituirten 
Claſſen die Beſchaffung von Gegenſtänden des dauernden Ge⸗ 
Natürlich. Denn der, um deſſentwillen ſie hier geweilt, 
war todt. 

Nun wußte Hedwig, was zu thun ſei. Sie erwog reiflich, 
und ſie überlegte genau, auf welche Weiſe am ſchnellſten Hilfe 
geſchafft werde. e 

Mit Tagesanbruch ſaß die junge Frau am Schreibtiſch 
ihres Gatten und entwarf kühn eine Meldung an die Staats⸗ 
anwaltſchaft des Kreisgerichts, wozu Drebitz gehörte. Sie entrollte 
kurz und bündig ein Gemälde des Thatbeſtandes und verlangte 
in ganz entſchiedener Weiſe die Hilfe und den Beiſtand der 
Staatsanwaltſchaft, um den wahren Mörder zu entdecken. Sie 
deutete ganz rückſichtslos darauf hin, wie wenig willfährig ſich 
die Beamten gezeigt, der Spur nachzuforſchen, die durch ihre 
kleine Tochter eröffnet worden ſei, und nannte dann die Tochter 
der Frau von Ortau, auf welche die Beſchreibung des Kindes 
paſſen ſollte, als diejenige, welche den nöthigen Aufſchluß zu 
geben im Stande ſei. 

Dieſe Eingabe an die Staatsanwaltſchaft ſchrieb ſie 
eben nochmals ab, als der Juſtitiar Hellberg ihrer gedachte und 
mit Mitleid ihre Lage in Erwägung zog. Hätte er gewußt, daß ſie 
damit beſchäftigt war, als ſeine Anklägerin aufzutreten, ſo würde 
er eben ſo erſtaunt über dies kühne Frauenherz geweſen ſein als 
1 00 über den ſchlauen Einwand der intriganten Frau von 

rtau. — 

Mittlerweile hatte man Altenbek erreicht, und da das Guts⸗ 
haus wieder in den früheren Zuſtand verſetzt worden war, jo 
fuhr man nicht beim Glaspalaſt vor, ſondern durch den offen⸗ 
ſtehenden Thorweg auf den Hof. 

XX 


Erſtaunt über den früheren Beſuch, trat Arthur ver⸗ 
drießlich an das Fenſter und muſterte den ſtaubigen Wagen und 
die derben, ſchwitzenden Pferde. Für Arthur von Schweitzer war 
es noch eine frühe Morgenſtunde. Er hatte erſt vor wenigen 
Minuten ſeinen Cafe eingenommen. Er ſehnte ſich nach dem 
Zeitpunkt, wo er Altenbek verlaſſen durfte. Der Schickſals⸗ 
wechſel drückte ihn nieder, — fort nur, damit er andere Geſichter 
ſah, als die der Hausdienerſchaft, die ganz betäubt von dem 
Unglücke, müßig umherſtehend allerlei tolles Zeug ſchwatzte. 
Zu ſeiner Verwunderung entſtieg dem Wagen der Kreis⸗ 
richter Hellberg. 

Die beiden Knaben, die ſeit dem Schreckensabende, der 
ihnen den Vater geraubt, ſehr ſchüchtern erſchienen, die weder 
lärmten noch lachten, die nur, ſcheu flüſternd, ſpielten und den 
Onkel nie verließen, erkannten ihn zuerſt. 


f eitung. 
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brauches fördern, welche vielfach geeignet ſind, die wirthſchaft 
liche Lage der Käufer zu verbeſſern, wirthſchaftlich gerechtfertigt 
und ſogar unentbehrlich ſind, empfiehlt der Gewerbetag, 
dieje” Art von Abzahlungsgeſchäfte auch ferner geſetzlich zu 
ſchützen und für die Regulirung der beiderſeitigen Rechte aus 
dem Kaufvertrage im Falle der Einſtellung der Ratenzahlung 
Normativbeſtimmungen ins bürgerliche Geſetzbuch aufzunehmen. 
Dagegen iſt den Abzahlungsgeſchäften in Gegenſtänden des bal⸗ 
digen Gebrauches die Klagbarkeit zu entziehen. 

Der „Reichsanzeiger“ theilt mit, daß, um alle Zweifel gegen 
die Unparteilichkeit der Unterſuchung der rheiniſch⸗ weſt⸗ 
fäliſchen Bergwerksverhältniſſe zu beſeitigen, vom Minifter an⸗ 
geordnet worden iſt, daß auch noch jeder Bergarbeiter, welcher 
bisher eine Beſchwerde ſchriftlich oder mündlich angebracht hat, 
ſowie überhaupt ein Jeder, der gehört werden will, protocollariſch 
vernommen werden ſoll. — Das Ergebniß der Unterſuchungen 
der für die Beſchwerden der Bergleute in Rheinland und Weſt⸗ 
falen niedergeſetzten Commiſſionen war, wie verlautet, bisher ein 
weſentlich negatives. | 

Der frankfurter Architect Schwalbach, welcher zur 
Ausſtellung nach Paris gereiſt war und dort für deutſche Blät⸗ 
ter viel ſcizzierte, wurde als Spion verhaftet. Nachdem man 
aus ſeinen Aufzeichnungen ſeine Unſchuld erkannte, wurde er 
aber bald wieder freigelaſſen. 1251120 

Nach den nunmehr zum Abſchluß gelangten Berechnungen 
ſtellt ſich der auf Preußen entfallende Geſammtbetrag aus den 
Getreide⸗ und Viehzöllen für das legte Etatsjahr 
auf rund 45 Millionen Mark. Nach dem Verwendungsgeſetz 
verbleiben davon der Staatscaſſe 15 Millionen, fo daß rund 
30 Millionen zur Vertheilung an die Gemeindeverbände gelangen 


würden. 

Zur preußiſchen Steuerreform ſchreibt ein frankfurter 
Blatt: „Wie gerüchtweiſe verlautet, wird die Steuerreform⸗ 
vorlage dem preußiſchen Landtage in nächſter Seſſion in einer 
Form zugehen, welche von der urſprünglichen Faſſung und von 
dem in der erſten Thronrede des Königs aufgeſtellten Grund⸗ 
ſatze der allgemeinen Declarationspflicht bedeutend abweicht, und zwar 
inſofern, als man der Landwirthſchaft die Declarationspflicht erlaſſen 
und eine beſtimmte Quote des geſammten Ertrages der directen 
Steuern einer jeden Provinz auf die Grundbeſitzer repartiren will. 
Man ſcheint regierungsſeitig die Ueberzeugung gewonnen zu haben, 
daß die Declarationspflicht für den landwirthſchaftlichen Grund⸗ 
beſitzer mancherlei Unzuträglichkeiten im Gefolge habe, und dieſe 
Ueberzeugung dürfte auch in dieſem Frühjahr das plötzliche Auf⸗ 
geben der Steuerreformvorlage und den ſchnellen Schluß des 
Landtages bewirkt haben. 


„Der Juſtitiar von Drebitz,“ ſagten fie beide zugleich. 

„Gott ſei Dank, nun werden wir wohl bald abreiſen kön⸗ 
nen,“ meinte Arthur, eilte den Herren entgegen und begrüßte 
den Juſtitiar höchſt freundſchaftlich. 

„Prächtig, daß Sie kommen, Herr Kreisrichter; — nun 
frühſtücken wir erſt zuſammen. Seit dem ſchauderhaften Tage 
wo mein Bruder todtgeſchoſſen wurde, habe ich noch nicht mit 
dem gehörigen Appetite gefrühſtückt.“ Er traf Anſtalt, Befehle 
dieſerhalb zu ertheilen. . 

„Ich werde nicht mit Ihnen frühſtücken, bemühen Sie ſich nicht, 
Herr von Schweitzer,“ ſagte Hellberg, ſtreng ablehnend. Arthur 
lachte. Die ernſte Haltung des Gerichtsherrn kümmerte ihn 
wenig. Es war eben nichts in der Welt im Stande, ihm zu 
imponiren. 

„Das ſcheint eine Beamtenmarotte zu ſein“ wirf er hin, 
„nichts dort zu eſſen, wo er arbeitet. Sonde routes Volk, dies 
Juriſtenvolk! Hören Sie mein beſter Herr, aber grauenvoll iſt 
und bleibt es doch, einen Mord in der Familie zu erleben. Mir 
iſt's immer, als ſähe ich ein Feuerrohr auf mich gerichtet, 


und die beiden kleinen Burſchen, meine Neffen, getrauen ſich aus 


Furcht und Angſt vor dem Na nicht, aus der Stube zu 
gehen. Wir werden froh ſein, wenn wir erſt wieder unter 
andere Menſchen verſetzt ſind.“ 

Hellberg ließ dieſe Rede unbeantwortet. Er ſah ein, daß 
er mit dieſem faſeligen und widerſpenſtigen Mann kein Ahe 
rechtes Verhör anſtellen könnte, wenn er ſeinen Zweck erreichen 
wollte. Er mußte ihn ſprechen, erzählen und raiſonniren laſſen, 
wie es ihm gerade in den Sinn kam, und dann zu reſumiren 
ſuchen, was er davon gebrauchte. 0 

Die Herren nahmen Platz im Sopha. Die Knaben drückten 
ſich in der Erwartung, den gefürchteten Forſtmeiſter eintreten zu 
ſehen, furchtſam in einen Winkel, und der Actuar ſtellte 6 
aufmerkſam auf Alles, was geſchah, an's Fenſter, was er that, 
beobachtete Niemand. Pr j 

„Mich wundert es, Herr Kreis richter, Sie hier zu ſehen. 
Ich verſtand es jo von Bunſen, als ſollte ich mit den Knaben 
hinüber nach Drebitz zur Confrontation. Bringt Gendarm 
Witte den Meuchelmörder wieder hierher? 

„Nein, Herr von Schweitzer,“ verſetzte Hellberg ruhig. „Ich 
warne Sie übrigens vor Bennungen wie „Meuchelmörder,“ Sie 
treffen wahrſcheinlich einen Unſchul digen.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Deutſches Reich. 


S. M. der Kai ſer iſt auf ſeiner norwegiſchen Reife durch 


Tromſö gekommen. Die Stadt liegt bereits im Gebiet der Mit⸗ 
ternachtsſonne. Die „Hohenzollern“ iſt wiederholt Vergnügungs⸗ 
dampfern begegnet, deren Paſſagiere dem Kaiſer laute Ovationen 
bereiteten. Das Befinden des Monarchen iſt ausgezeichnet. Die 
Fahrt nach dem Nordcap wird fortgeſetzt. — An Bord der 
„Hohenzollern“ iſt der in der letzten Woche ſtattgehabte Zeitungs⸗ 
ſtreit über das Verhältniß zwiſchen dem Fürſten Bismarck und 
dem Grafen Walderſee mit großer Aufmerrkſamkeit bis in ſeine 
Einzelheiten verfolgt worden. Es ergiebt ſich das aus der That⸗ 
ſache, daß Graf Walderſee von Drontheim aus die bei dieſen 
Erörterungen aufgetauchte Behauptung, er habe dem Kaiſer eine 
Denkſchrift überreicht, in welcher zum baldigen Krieg gegen 
Rußland gerathen wird, categoriſch für falſch erklärt. 

Die Kaiſerin Auguſta Victoria wird nächſten Mon⸗ 
tag eine Huldigungsfeier der Stadt Kiſſingen entgegennehmen, 
beſtehend aus einem Fackelzuge, dem ein von dem Beſitzer 
Streit, bei welchem die Kaiſerin wohnt, geſtelltes großartiges 
Feuerwerk folgt. 

Die Kaiſerin Auguſta, die Großmutter unſeres gaiſers, 
iſt von einem leichten Unwohlſein befallen worden. Indeſſen 
je das Befinden der Fürſtin keinen Anlaß zu Befürchtungen 
geben. 

Der Großherzog von Heſſen 
halte in Caſſel angekommen. 

Durch kaiſerliche Cabinetsordre, datirt Hardanger Fjord, 
den 8. Juli, ſind aus Anlaß der Erſtürmung des befeſtigten 
Lagers des Rebellenführers Buſchiri bei Bagamoyo in Oſtafrika 
folgende Auszeichnungen verliehen worden: Von der 
Kreuzerfregatte „Leipzig“: Dem Lieutenant zur See Gühler der 
königliche Kronenorden 4. Claſſe mit Schwertern; dem Ober⸗ 
bootsmannsmaat Wenzlaff, dem Bootsmannsmaat Samm, den 
Ober⸗Lazarethgehilfen Scharfe, dem Feuerwerksmaat Wünſche, den 
Ober⸗Steuermannsgaſten Taddag und Pauli, dem Obermatroſen 
Laſt, ſowie den Matroſen Wulf und Weiſchnur das Militär⸗ 
Ehrenzeichen 2. Claſſe. Den Matroſen Spieß, Donius, Ziemer 
und Ebeling iſt eine Belobigung ertheilt. Von der Kreuzercor⸗ 
vette „Carola“: Dem Capitänlieutenant Bröker und dem Stabs⸗ 
arzt Dr. Weiß der Rothe Adlerorden 4. Claſſe mit Schwertern, 
den Lieutenants zur See Brinkmann und Koch I der königliche 
Kronenorden 4. Claſſe mit Schwertern, dem Ober⸗Bootsmanns⸗ 
maat Liebold, dem Bootsmannsmaat Werner, dem Feuerwerks⸗ 
maat Melzer, dem Obermatroſen Heinig und dem Matroſen Zum⸗ 
kowski das Militär = Ehrenzeichen 2. Claſſe. Den Obermatroſen 
Bukowski und Roernich iſt eine Belobigung ertheilt. Von dem 
Kreuzer „Schwalbe“: Dem Capitänlieutenant von der Gröben 
der Rothe Adlerorden 4. Claſſe mit Schwertern, dem Aſſiſtenz⸗ 
artz Dr. Arndt der königliche Kronenorden 4. Claſſe mit 
Schwertern, den Bootsmansmaaten Voigt und Maltix, dem 
Steuermannsmaat Brack, dem Obermatroſen Puhlmann, ſowie den 
Matroſen Klebba und Danirelis das Militär⸗Eh renzeichen 2. Claſſe. 
Dem Bootsmannsmaaten Zimmermann, ſowie den Obermatroſen 
Bargemann und Reuter iſt eine Belobigung ertheilt. 

Amtliches Wahlreſultat im Wahlkreiſe Halberftadt|: 
Bürgermeiſter John (conſ.) 5 300, Stadtrath Weber (natlib.) 
4600, Dahlen (Soc.) 3000, Rohland (ſreif.) 1400 Stimmen. 
Alſo Stichwahl zwiſchen John und Weber. Bisher war ſtets 
nur ein nationalliberaler Candidat ernſtlich in Frage gekommen. 
Wenn die Conſervativen in der Stichwah lauf ihre Candidatur 


iſt zu kurzem Aufent⸗ 


nicht verzichten, geben Freiſinnige und Socialiſten, die mehre re wiſche erwarten Verſtärkungen und bleiben deshalb in 


tauſend Stimmen auf ſich vereinigt haben, den Ausſchlag. 
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Varlamentariſches. 

Die nunmehr beſtimmt für die nächſte Reichstags⸗Seſſion 
angekündigte Novelle zum Krankenverſicherungsgeſetz 
faßt, dem Vernehmen nach, hauptſächlich ins Auge, das Verhält- 
niß zwiſchen der Kranken⸗ und Unfallverſicherung möglichſt organiſch 
zu geſtalten, ſo daß beide mehr in einander greifen. Auch das 
jetzt zu Stande gekommene Geſetz der Invaliditäts- und Alters⸗ 
Verſicherung dürfte auf die Geſtaltung der neuen Vorlage eine 
weſentliche Rückwirkung ausüben. 


Nein,, 
Belgien. Belgiſche Blätter theilen mit, der Gouverneur 
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letzten Arbeite runruhen jeien durch deutſche und fran⸗ 
zöſiſche Lockſpitzel veranlaßt worden. Es iſt ſelbſtverſtändlich, 
daß dieſe Behauptung eine Ungereimtheit iſt. Die brüſſeler 
Regierung hat ſich hingegen mit Lockſpitzeln ſo weit eingelaſſen, 
daß ein allgemeiner Scandal daraus enſtanden iſt. — Dem Ge⸗ 
biete des Congoſtaates wird berichtet, daß ſämmtliche 
Unruhen, welche ausgebrochen waren, beendet ſind. Alle Stationen 
ſind im beſten Fortſchreiten begriffen. 

Däuemark. In Kopenhagen iſt die Prinzeſſin Aug uſta, 
die Schweſter der Königin von Dänemark, geſtorben. 

Frankreich. Nachdem die Kammern nunmehr geſchloſſen 
ſind, wendet ſich die Aufmerkſamkeit dem Boulanger⸗ 
proceſſe zu, der kommenden Monat beginnen wird. Die 
Regierungsblätter behaupten, man habe volle Beweiſe für die 
auf Complott, Hochverrath und Unterſchlagung lautende Anklage, 
die Zeitungen Boulangers nennen dieſe Mittheilungen lächerliche 
Uebertreibungen. Die Anklageſchrift beſchuldigt im Speciellen 
Boulanger, ſeit 1882 ſeinem Ehrgeiz die Zügel ſchießen gelaſſen 
zu haben. Seit 1884 habe er abgeſtrafte Leute als Geheim⸗ 
agenten unterhalten und Zeitungen beeinflußt. In ſeiner 
tuneſiſchen Befehlshaberzeit habe er ſich mit einem ſeiner Agenten 
in ein Trinkgeld von 210 000 Franks getheilt, wofür er ein 
Cafépräparat zur Annahme für's Heer empfohlen habe. Als 
Kriegsminiſter habe er zur Unterſtützung von Zeitungen eine 
Viertel⸗Million verwendet, die er den Geheimfonds entnommen 
habe. Aus denſelben Mitteln habe er alte Schulden bezahlt, 
ſeine Wohnung neu einrichten laſſen und das Officiercorps zu 
beeinfluſſen verſucht. Die Straßenunruhen im Juni 1887 und 
andere Lärmſcenen werden Boulanger zur Laſt gelegt, ferner ſoll 
er in der Nacht des 2. December 1887 die Abſetzung Grevy's und 
den Staatsſtreich geplant haben. Woher Boulanger ſeine reichen 
Geldmittel bekommen, wird nicht geſagt, ſcheint auch nicht ermittelt 
worden zu ſein. Schließlich ſoll er Soldaten zum Abfall vom 
Gehorſam verleitet haben. Aus allen dieſen Gründen iſt Bou⸗ 
langer mit Genoſſen des Anſchlags und Hochverraths angeklagt. 
Nach zweimaliger Zuſtellung in einem Abſtande von je zehn 
Tagen kann die Verhandlung gegen die Abweſenden ſtattfinden 
und am 9. Auguſt etwa das Urtheil gefällt werden. — Die 
Nachrich von einer Verhaftung Déerouléde's iſt unbe⸗ 
gründet. Derſelbe iſt nach London gereiſt. — Der 


ſowie die Folgen einer leichtſinnigen Wahl klar zu ſtellen. 


Niederlande. 
Zuftand des Königs Wilhelm ſei unverändert beſorgnißerre⸗ 
gend. 

Serbien König Milan wird zu Ende der Woche wie⸗ 


der in Belgrad erwartet. — Sechs ruſſiſche Officiere 
1 wegen ſogenannter militäriſcher Studien in Belgrad ange⸗ 
ommen. 


Afrika. Der britiſche General Greenfell, welcher den Su- 
danderwiſchen gegenüber am Nil eommandirt, hat eine 


genaue Recognoscierung der Stellung ſeiner Gegner vorgenommen. 


Er ſchätzte die Stärke der Araber auf 2500 Mann. Der Gene⸗ 
tal ſandte eine Proclamation in das Lager der Derwiſche, 
worin dieſelben unter Zuſage der Schonung ihres Lebens zur 
Ergebung aufgefordert worden. Der Befehlshaber der Derwiſche 
ließ den Ueberbringer der Proclamation züchtigen, brachte das 
Schriftſtück aber zur Kenntniß ſeiner Mannſchaft. Die Der⸗ 
ihrer 
Stellung. 


Rio de Janeiro auf den Kaiſer von Braſilien verübt worden, 
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9 0 Präſi⸗ ſah ein Correſpondent der 
ſident Car not ſoll die Abſicht haben, an das Land bei Beginn der Brief dem Poſtamt übergeben wurde. 
der Wahlbewegung einen Aufruf zu erlaſſen und ihm die Lage, ungefähr ſo: An den Gutsbeſitzer Herr 


dageweſene Erndte haben, ſo aber giebt es in der Fuderzahl kaum 
die Hälfte des Vorjahres. 

— Elbing, 16. Juli. (Han dwierkerbank. Hotel 
verkauf.) Die elbinger Handwerkerbank hat in ihrer 
geſtriegen außerordentlichen Generalverſammlung beſchloſſen, die 
bisherige unbeſchränkte Haftpflicht beizubehalten. — Das Hotel 
„Königlicher Hof“ hierſelbſt wurde heute in der Zwangsver⸗ 
ſteigerung für 132 000 Mark an den dritten Hypothekengläu⸗ 
biger Rechtsanwalt Dr. Berner zugeſchlagen. Vor ſieben Jahren 
waren für daſſelbe Hotel 186 000 Mark gezahlt worden. 

N Danzig, 17. Juli. (Oberpräſident v. Leip⸗ 
ziger, welcher gegenwärtig die Provinz bereiſt, ſtattete vor- 
geſtern den Städten Rieſenburg und Roſenberg den erſten Beſuch 
ab, ließ ſich dort die Mitglieder der Behörden und Corporationen 
vorſtellen und nahm die öffentlichen Anſtalten in Augenſchein. 

„ Braunsberg, 16. Juli. (Verbrannt) In Biſchof⸗ 
ſtein brannten in einer der letzten Nächte zehn Scheunen nieder. 
Leider iſt bei dem Brande der Arbeiter Strankowski ums Leben 
gekommen. Dieſer und drei andere Arbeiter übernachteten in 
einer der Scheunen. Obwohl auch er geweckt wurde, blieb er 
doch, da er ſtark angeheitert war, mit den Worten liegen: Liaut 
man brenne, eck wa nich vabrenne. Da es Zeit war, an ſich 
ſelbſt zu denken, ſo mußten ihn ſeine drei Genoſſen zurücklaſſen. 

— Inſterburg, 16. (Feuer.) Ein Feuer, dem leider 
auch ein Menſchenleben zum Opfer gefallen iſt, hat hier geſtern 
Abend ſtatttgefunden Der mit Spirituoſen und Colonialwaren 
gefüllte Speicher des Kaufmanns Wittke war in Brand gerathen. 
Als man die zum Theil ausgebrannten Räume betrat, fand man 
im Dachgeſchoſſe die Leiche des 21jährigen Commis Carl Xor- 
lauf vor. Derſelbe war im Deſtillationsraum thätig und iſt 
dabei jedenfalls unvorſichtig mit Feuer umgegangen. Man 
nimmt an, daß V., nachdem die Flüſſigkeit in Brand gerathen 
war, auf den Boden gelaufen ſei, um zur Bekämpfung des 
Feuers Säcke zu holen. Im Nu jedoch ſtand der ganze Spei⸗ 
cherraum in hellen Flammen, die ihm den Rückweg abſchnitten. 
Da Vorlauf auch durch die vergitterten Fenſter und Luken nicht 
ins Freie gelangen konnte, mußte er im Qualm erſticken. 
öſſel, 13. Juli. „(Eine höchſt komiſche 
Adreſſe), von einem maſuriſchen Dienſtmädchen herrührend, 
„Königsb. Allg. Ztg.“ zufällig, ehe 
Die Adreſſe lautete 
A. hochgnaden in Z., 


wohnhafft in J.; wen er zu Hauzen ieſt, ſonſt wenn er nicht zu 
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Amerika. Ein Attentat iſt am Dienſtag Abend in ö 


als dieſer das Theater verließ. Ein Portugieſe, der ſich über 


ungerechte Strafe beklagte, feuerte einen Schuß auf den Kaiſer 
ab. Letzterer blieb aber unverletzt. Die Bevölkerung brachte 
dem Monarchen lebhafte Ovationen dar. 


— I 


Provinzial Nachrichten. 
— Aus der Tuchler Haide, 16. Juli. (Erndte.) Auf 
der Feldmark des Beſitzers Kruck wurde ein 
funden, welcher fünf aus gebildete Aehren hatte. Andere Aehren 
auf unſeren Feldern haben 60 — 80 Körner. Wenn der Roggen 


nicht ſo ſchlecht überwintert wäre, könnten wir eine noch nie 
— 


vom Hennegau, Herzog Urſel, habe nach Brüſſel berichtet, die 
— —————— —— — — 


Von der Reiſe des Kaiſers. 

Auf der Fahrt von Drontheim nach den Lofoten pflegen 
ſämmtliche Dampfer die kleine Stadt Bodö im Saltenfjord an⸗ 
zulaufen zur Kohleneinnahme. Die Fahrgäſte verſäumen während 
deſſen nicht, die nordöſtlich von dem Städtchen liegende Höhe 
Löbſaafen aufzuſuchen. Von dort aus erblickt man weſtlich die 
Lofoten, öſtlich die Schneeberge am Sulitjelma, ſüdöſtlich die 
Vörsvatestinder, und ſüdlich Landhornet nebſt Svartiſen. Eine 
gute Viertelſtunde ſüdwärts von Bodö liegt die dazu gehörige 
alte Kirche und der Pfarrhof, in welchem Ludwig Philipp als 
Flüchtling unter dem Namen Müller auf ſeiner Reiſe nach dem 
Nordcap (1796) ſich aufgehalten hat. Obgleich die Stadt Bodö 
nur einige hundert Einwohner zählt, ſo beſitzt ſie doch eine 
eigene Zeitung, iſt auch der Sitz des Amtmanns und erfreut 
fi eines ſtarken Aufſchwungs. Sonderbar wirkt der Wechſel 

roßer moderner Gebäude und alter Hütten mit Raſendächern. 
Von Bodö aus wird gewöhnlich der Ausflug nach den Lofoten 
und Veſteraalen gemacht, jene durch ihre vn berühmten 
Inſelgruppen. Durch die Sunde und Inſeln geht die Fahrt 
dann weiter nach Norden bei der Stadt Tromſö vorbei und von 
dort, immer durch Sunde, bei den großen Inſeln Stjärnö, 
Sejland und Sorrö vorüber, quer durch die Mündung des 
Altenfjords und über die Meerenge Varyſund nach Hammerfeſt, 
der nördlichſten Stadt der Erde, im weſtlichen Finnmarken, an 
einer Bucht an der Weſtſeite der Inſel Kvale. Hammerfeſt iſt 
einer der 1 8 für den Walfiſch⸗ und Robbenfang und 
wird deshalb viel von Schiffen fremder Nationen beſucht. Be⸗ 
merkenswerth iſt die Säule von Fuglenäs, von der aus im 
Jahre 1810 die große Meſſung der Länge des Meridianbogens 
degonnen wurde. Hammerfeſt beſitzt einen geſchützten Hafen, der 
des Golfſtromes wegen niemals zufriert. Die Stadt iſt eng 
gebaut und dauernd von einem ſtarken Thrangeruch erfüllt, der 
von den Thranſiedereien ausgeht, in denen aus den Dorſchlebern 
Leberthran bereitet wird. Die Umgebung des Städtchens iſt 
unſäglich öde und unfruchtbar; wohin das Auge blickt, nichts 
Anderes ſieht es, als finſtere nackte Felſen, düſtere Einſamkeit. 
Vom 13. Mai bis 29. Juli bleibt die Sonne ununterbrochen 
über dem Horizont ſichtbar, vom 24. November bis 21. Januar 
erſcheint ſie niemals darüber. Nur um die Mittagszeit nimmt 
man dann eine ſchwache Dämmerung wahr, ſonſt herrſcht Nacht 


— — — — nn —ͤͤ ͤ‚A(QßQꝛꝛXꝛxꝛ;vͤ ——ꝗaü —ß—ßꝛß;ð⁊; ͥ0 A[——xꝛůxßÄ3ßͤð; —ͤ —U— 


lange Nacht, ab und zu erhellt durch den Schein des Nordlichts, 
das Flammenzeichen kommenden Sturmes, das der Schiffs 
lieutenant Weyprecht von der öſterreichiſch⸗ungariſchen Nordpol⸗ 
Expedition ſo maleriſch und meiſterhaft ſchilderte: 
Tag haben ſich ſchon Bänder jeder möglichen Geſtalt und In⸗ 
tenſität am Himmel herumgetrieben; es iſt jetzt 8 Uhr Abends, 
die Stunde der größten Nordlichtintenſität. Für den Moment 
ſtehen nur einzelne Strahlenbüſchel am Himmel; nur dort im 
Süden liegt dicht über dem Horizont ein ſchmales Band, daß 
wir kaum beachten. Auf einmal hebt es ſich raſch, es breitet 
ſich gegen Oft und Weit aus; die Lichtwellen begingen durchzu⸗ 
hüpfen, einzelne Strahlen ſteigen gegen den Zenith empor. Kurze 
Zeit hält es ſich ſtationär, da kommt plötzlich Leben hinein. 
Von Oſt gegen Weſt jagen lebhaft die Lichtwellen durch, die 
Ränder färben ſich intenſiv roth und grün nnd tanzen auf und 
ab; ſchneller ſchießen die Strahlen in die Höhe, ſie werden 
kürzer; Alles hebt fi, näher und näher kommen fie dem mag: 
netiſchen Pole. Raſch und raſcher folgen die Wellen aufeinander, 
ſchon überſtürzen fie ſich gegenſeitig, ſie kreuzen ſich, fie laufen 
übereinander weg; in wilder Jagd wetteifern die Strahlen, 
wer von ihnen zuerſt den Pol erreicht. Doch es ſind nicht mehr 
einzelne Strahlen, es ſind ganze Büſchel, die gleichzeitig auf dem 
ganzen ſüdlichen Firmament in toller Hetze emporjagen. Und 
jetzt haben ſie den Punkt errreicht, den ſie Alle anſtreben, und 
jetzt ſchießt es auf und ab nach allen Seiten, nach Nord und 
nach Süd, nach Oſt und nach Weſt. Gehen die Strahlen von 
oben nach unten oder von unten nach oben? Wer kann es un⸗ 
terſcheiden. Um das Centrum herum leckt ein Flammenmeer; iſt 
es roth, weiß oder grün? Wer weiß es? Es ſind alle drei 
Farben zu gleicher Zeit. Faſt bis zum Horizont herab reichen 
die Strahlen, der ganze Himmel ſteht in Flammen. Das Band 
iſt zu einem Bogen geworden, der über den Pol läuft und auf 
beiden Seiten des Horizontes aufgeht; es iſt ein feuriger Fluß 
geworden, in dem die breiten Lichtwellen mit raſender Geſchwin⸗ 
digkeit von einer zur anderen Seite hinüberzogen. Die Natur 
führt uns ein Feuerwerk vor, wie es ſich die kühnſte Phantaſie 
nicht herrlicher zu denken vermag. Unwillkürlich horchen wir 
auf, ein ſolcher Vorgang ſcheint uns undenkbar ohne Getöſe; 
es herrſcht lautloſe Stille, nicht das leichteſte Geräuſch trifft unſer 
Ohr. Ueber dem Eiſe iſt es hell geworden. Das iſt das Nord⸗ 
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Nach Berichten verlautet gerüchtweiſe, der Hauzen ieft, verendet (ſoll heißen verändert) gewenlich namen und 


wont in ſtadt in Käller⸗lokulen (Kellerlocalen) bei Gullnerinnen 
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— Aus Maſuren, 16. Juli. (münzenfund.) Einen 
ſeltenen Fund, etwa zwei Metzen Se men a in der 
vorigen Woche der Schneider Thal aus dem Dorfe Kollniſchken 
bei Goldap. Derſelbe war beim Grasmähen auf einer Wieſe 
des Gutes Wittichsfelde beſchäftigt und traf auf eine Kuppe, 
welche beim Berühren mit der Senſe laut klirrte. Beim Nach⸗ 
ſuchen wurden lauter Geldrollen, in Leinwand eingenäht, ge⸗ 
funden. Es waren preußiſche Silbermünzen aus den letzten 
Jahren Friedrichs des Großen; Thaler, ganze und halbe Gulden, 
jogena:ınte Achtehalber, wovon 12 einen Thaler, gute Groſchen 
wovon 24 einen Thaler ausmachen, und noch kleinere Stücke 
Die Münzen, beſonders die größeren, die einen feineren Gehalt 
haben, waren ſehr gut erhalten. Jedenfalls war eine amtliche 
Caſſe, wie es die Packung ergiebt, daſelbſt vergraben und in 
ſchwerer Zeit vergeſſen worden. Ein weiteres Nachgraben brachte 
noch mehr kleinere Münzen zum Vorſchein. 

— Wehlau, 15. Juli. (Der heute hier abge⸗ 
haltene große Pferdemarkt) war mit etwa 
10 000 Pferden beſchickt. Für edle Thiere wurden 1200 bis 

Mark und darüber gezahlt, doch herrſchte anf dem Markte 


keine ven Kaufluſt. 

— Bromberg, 17. Juli. (Von der Pferdebahn. 
Im Juni 1888 ſind von der hieſigen Pferdebahn 47 999 pa 
ſonen befördert worden; die Zahl der im Juni d. J. beförderten 
Perſonen betrug 53 605; es iſt alſo in dieſem Jahre eine Zu⸗ 
nahme des Verkehrs um 5606 Perſonen gegen das Vorjahr zu 


verzeichnen. 


Roggenhalm ge⸗ 


Den ganzen 
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— Krone a. B., 14. Juli. Von einem ſeltenen 
J a gdglüde) waren die beiden älteſten Söhne des hieſigen 
Oberförſters dieſer Tage begünſtigt. Dieſelben ſchoſſen in der 
Stronnauer Forſt 11 Fiſchreiher und 3 Gabelweihen. 


licht des kommenden Sturmes, das Nordlicht in ſeiner vollen 
Pracht. 


Ein kritiſcher Tag. 


Der diesjährige 12. Juli — von Falb als ein kritiſcher Tag bes 
zeichnet — war für Mitteleuropa ein verhängnißvoller. Wäbrend Berlin 
am Abend nur einen heftigen Regen zu verzeichnen batte, der die 
Beobachtung der Mondfinſterniß unmöglich machte, find anderwärts 
ſchwere Ueberflutvungen zu verzeichnen. Am Südabhange des Sudeten⸗ 
gebirges, beſonders lints der Nordweſtbabn, ging am Freitag Abend 
bei heftigem Gewitter ein furchtbarer Wolkenbruch mit Hagelweiter 
nieder. Alle Niederungen ſind in Seen verwandelt, daß Getreide iſt 
wie aufgewalzt. die Kartoffeln zerſiagen. Der Schaden ift ein enormer. 
Mehrere Perſonen wurden vom Blis getödtet. — In ganz ähnlicher 
Weiſe wütbete das Unwetter über Pleißen⸗Murchen im Sprottentbale. 
Hier find auch die Häuſer ara beſchädigt. In Schwaben und Mittel⸗ 
franken bat ein Hagelwetter ſo fürchterlich gewütbet, daß ſelbſt der 
Eiſenbabnverkebr dadurch beeinträchtigt wurde. In einem Eiſenbabnuge 
wurten ſämmtliche Scheiben zertrümmert. Auch in Schleſien iſt es böſe 
beraegangen. So bat in Ratibor und Umgegend ein Orean furchtbare 
Verheerungen angerichtet Auch aus Krimmitſchau in Sachſen wird 
über einen orcanartigen Sturm berichtet. Eine unbeimliche Farbe, 
ſchreibt die „Stadt- und Landzeitung“, nabm der Himmel in verhältniß · 
mäßig kurzer Zeit am Nachmittag vier Uhr an, und eine tiefe Finſter- 
niß büllte Alles ein. Aber lange ſollte uns die Ungewißbeit nicht 
befangen balten, denn bald, um "45 Uhr, brach ein orcanartiger Sturm 
ſich Babn und unter zuckenden Blitzen und rollendem Donner ergoſſen 
ſich wahre Ströme Waſſers und Schloſſen von der Größe eines 
Taudeneis auf das verſchmachtende Erdreich bernieder, daſſelbe bald in 
ein Eisfeld verwandeln. Mi: wahrer übernatürlicher Gewalt pellſchte 
der Orcan den Regen durch die Lüfte, und die Schloſſen richteten einen 
immenſen Schaden an den Glasſcheiben und Dächern an. — In einem 
Poſtzuge zwiſchen Augsburg und Nürnberg wurden durch einen Winde 
ftoß ſämtliche Fenſter zertrümmert. Bemerkenswerth iſt, daß an dieſem 
12. Juli in Wien ein ſtarkes Erdbeben aufgetreten iſt. Die mittel⸗ 
aſiatiſche Stadt Dſcharkent iſt durch ein Erdbeben völlig zerſtört 
worden. Nachdem Obiges geschrieben, laufen Berichte ein, 
daß auch im Oeſterreichiſchen am 12 Juli ſtarte Wolkenbrüche ſlatt⸗ 
gefunden baben. So bat es namentlich in Troppau und Reichenberg 
ſtark geweitert. 


— 
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— Pudewitz, 17. Juli. (Das Rittergut ZlotniN 
bei Pudewitz iſt von dem bisherigen Beſitzer Kundler an einen 
Rentier Nikolai in Berlin für den Preis von 360 000 Mark 
verkauft worden. 


— Stolp, 16. Juli. (Streik.) Hier haben geſtern 
180 Tiſchlergeſellen die Arbeit niedergelegt. Nur 3 Arbeitgeber 
bewilligten die Forderungen der Geſellen. 


— 


— 


AJocales. 


Thorn, den is. Mai 1889. 

|| Erſter Bürgermeiſter Bender hat heute einen ſechs Wochen 
dauernden Urlaub angetreten, während welcher Zeit er vom Stadt- 
ſyndieus Schuſtebrus, reſp. vom Kämmerer Dr. Gerhardt vertreten 
werden wird. 

— Für Militärluſtige. Nach einer Miltbeilung der königl. 
Inſpeetion der Inſanterie-Schulen vom 8. Juli 8-9 find bei den 
Unterofficierſchulen Potsdam, Marienwerder und Viebrich noch ſoviel 
freie Stellen vorhanden, daß geeignete junge Leute vorausſichtlich noch 
im October d. J. eingeſtellt werden können. 

— Der IX, weſtpreußiſche Feuerwehr - Verbandstag wird 

am 25. Auguft in Cu um ſtattfinden. Die Einladungen dazu ſind bereits 
ergangen. 
0 — Städte ohne Eiſenbahnanſchluß. In Preußen giebt es im 
Ganzen 923 Städte don 2000 Einwohnern und darüber; davon baben 
137 noch feinea Eiſenbahnanſchluß. Die Städte unter 2000 Einwohnern, 
die ſehr zablreich find, kommen bierbei nicht in Betracht. 

— Offene Stellen für Militäranwärter. 1 October 1889, 
Allenſtein, Magiſtrat, Polizeibeamter und Stadtwachtmeiſter, 750 Mk. 
Anfangsgebalt ſowie 144 Mark penſionsfäbiger Wohnungsgeld- 
zuſchuß; außerdem 75 Mk. Kleidergelder, welche nicht penſionsberechtiat 
find. 1. September 1889, Ballethen (Ober⸗Poſtdirection Gumbinnen), 
Poſtagentur, Landbriefträger, 510 Mk. Gebalt und 60 Mk. Wobnungs⸗ 
geldzuſchuß. Sogleich, bei einem Poſtamt im Ober⸗Poſtdirectionsbezirk 
Königsberg (Preußen), Packetträger, 700 Mt. Gehalt und 60 bis 80 Mt. 
Wobnungsgeldzuſchuß⸗ 1. November 1889, Bialla (Ober-Poſidireclion 
Gumbinnen), Poſtamt, Landbriefträger, 510 Mk. Gehalt und 60 Mt. 
Wobnungsgeldzuſchuß. 1. August 1889, Eik ing (Ober : Bofldirecrion 
Danzig), Poſtamt, Poſtſchaffner im inneren Dienft, 800 Mt. Gebalt 
und 144 Mk. Wobnungsgeldzuſchuß jäbrlich. 1. October 1889, Elbing 
(Ober⸗Poſtdireetion Danzig), Poſtamt, Poſtſchaffner im inneren Dienſt, 
800 Mk. Gebalt und 144 Mt. Wohnungsgeldzuſchuß jährlich. 
1. November 1889, Heiligenbeil, Magiſtrat, Nachtwächtec, 198 Mt. 
und 1000 Stück Torf. 1. November 21889, Inſterburg. (Ober⸗ 
Poftdireetion Gumbinnen), Bahnvoſtamt, Landbriefträger, 700 Mt. 
Gehalt und 144 Mt. Wohnungsgeldzuſchuß. 1. October 1889, Königs⸗ 
berg, Regierung, Hausmann, 550 Mt. Sechs Wochen nach erfolgter 
Meldung, Königsberg, Magiſtrat, mebrere Nachtwächter, je 432 Mk. 
1. October 1889, Lötzen (Ober- Poſtdirection Gumbinnen), Poſtamt, 
Packetträger, 700 Mk. Gehalt und 72 Mt. Wohnungsgeldzuſchuß. 
1. October 1889, Lyck (Ober⸗Poſtdirection Gumbinnen), Poſtamt, Brief⸗ 
träger, 800 Mk. Gehalt und 100 Mk. Wobnungsgeldzuſchuß. Sogleich, 
Pillau, Magiſtrat, Polizei⸗Sicherheitsbeamter, 720 Mk. jährlich incl. 
2) Mk. Kleidergelder. 1. October 1889, Röſſel, Magiſtrat, Stadt ⸗ 
wachtmeiſter, 600 Mk. baar, freie Wohnung und 36 Mk. für einen 
Dienſtanzug pro Jahr. 1. Auguſt 1889 Sohdebnen (Ober ⸗Poſtdirection 
Gumbinnen), Poſtamt, Landbrieſträger, 510 Mk. Gebalt und 60 Mt. 
Wobnungs, eldzuſchuß. 1. November 1889, Anklam, Poſtamt, Poſt⸗ 
(chaffner, 800 Mk. Gehalt und 100 Mk. Wobnungsgeldzuſchuß, Sogleich, 
Babnwärterbaus Nr. 56 bei Glietzig, königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
Eiſenbabndireetionsbezir: Bromberg) zu Stettin, Anwärter für den 
Weichenſtellerdienſt, 2 Mt. 25 Pf. täglich, vom Dienſtantritt ab. 
1. Oclober 1889, Bromberg, Landratsamt, Kreisbote, 810 Mk. An⸗ 
fangsgebalt und 180 Mk. Wobnungsgeldzuſchuß: das Gebalt ſteigt bis 
auf 1050 Mk. October 1889, Greifswald, Poſtamt, Poſtſchaffner, 
800 Mk. Gehalt und 144 Mt. Wohnungsgeldzuſchuß. 1. October 1889, 
Schloppe, Magiſtrat und Polizeiverwaltung, Wege, Garten und Feld 
wächter, Hilfsnachtwächter und Laternenanzünder, 300 Mk. Jahresgehalt, 
zahlbar in monatlichen Raten poſtnumerando. Sofort. Stationsort 
wird bei der Einberufung bekannt gegeben, Strecke Berlin⸗Stralſund, 
königl. Eiſenbahn Betriebsamt Stralſund zu Stralſund, ſechs Stations⸗ 
aſpiranten, beim Dienſteintritt je 80 Mt; bei zufriedenſtellender Dienſt⸗ 
leiſtung ſteigen die Diäten nach ſechs Monaten auf 90 Mk., nach einem 
Jahr auf 105 Mk. nach zwei Jahren auf 115 Mt., nach drei Jahren 
auf 125 Mk. monatlich. 1. September 1889, Stolp (Pommern), Station, 
könig. Eiſenbabn⸗Betriebsamt (Eiſenbahndirectionsbezirk Bromberg) zu 
Stettin, Anwärter für den Fahrdienſt, 65 Mt. für den Monat vom 
Tage des Dienſtantritts an. IA vorhanden, Strelno, (Kreis Strelno) 
Magiſtrat, Polizeiſergeant, 432 Mk. und 75 Mk. Wohnungsmiethe. f 

— Kunſteaſé. Seit einiger Zeit werden durch die Firma J. Heck⸗ 
baufen und Weits, Maſchinenſabrik und Graviranſtalt zu Cöln a. Rh., 
unter dem Namen „Gaſſens Kunſteafé“ künſtliche Caſébobnen in den 
Handel gebracht, welche den gebrannten natürlichen Cafebobnen jo 
äbnlich find, daß eine betrügeriſche Beimengung zu den letzteren ftatts 
finden kann. Nach der von einem Chemiker ausgeführten Analyſe ent- 
balten die erwähnten künſtlichen Bohnen: Waſſer und Feuchtigkeit 
2,26 %,, Aetber⸗Extract 2,78 0% Waſſer⸗Extract 27,58 7, ſtickſtoffbaltige 
Beſtandibeile 11,46 %, Zucker 1,91 %, Aſche 1,77 %, Gafein 0.54 % 
Geſundbeitsſchädliche Metalle ſind nicht nachgewieſen worden. In der 
Glaſur findet ſich ſebr viel Eiſen, blau färbender Gerbſtoff mit Harz. 
Der bobe Stidftoffgebalt rührt von Lupinen, das Cafern ous Kola⸗ 
Nüffen ber. 

a Ein Herrenftrohhut wurde in der Kämme reicaſſe zurücgstaff. 

a Gefunden wurde eine Dreikaiſermedaille im Beh MEN 

a Polizeibericht. ucht Perſonen wurden verbaftet. 
g Rus Natz und Fern. 

(Taiſer Friedrich) ſo ſchreibt di 
hat als Herrſcher nur ein einziges Mal ſeine Tra en gel 5 
es war am 29. Mai 1888, als der deute Kronen When 
dem ſchwerkranken Fürſten ſeine Infanterie⸗Brigade im Schloß⸗ 
parke zu Charlottenburg vorbeiführte. Dieſer Moment ſoll durch 
eine Darſtellung von Künſtlerhand verewigt werden, und zwar 
auf perſönliche Veranlaſſung Kaiſer Wilhelms. Ber Monarch 
hat den Maler Georg Koch mit der Herſtellung jenes Gemäldes 
betraut. Der Künſtler hat zu dieſem Behufe ſchon Scizzen ent⸗ 
worfen, welche die Zuſtimmung des Kaiſers gefunden haben. 
Der leidende Herrſcher wird im Wagen ſitzend dargeſtellt; hinter 
ihm hält auf ſeinem Goldfuchs Kronprinz Wilhelm. Einem 
Major, der an der Spitze feines Bataillons defilirt, reicht der 
Kaiſer freundlich die Hand, welche der Officier voll inniger Rüh⸗ 
rung an die Lippen zieht. 
[Eine Reminiscenz.) 
die „Voſſ. Ztg.“, vollendeten ſch 


„Nat. Ztg.“ 


Am Sonnabend, ſo ſchreibt 
70 Jahre, ſeitdem in der 


Nacht vom 13. auf den 14. Juli 1819 Fr. L. Jahn am Kranken⸗ 
bette ſeines Kindes in feiner Wohnung, Wallſtraße 21 in Berlin, 
„als geheimer hochverrätheriſcher Verbindungen Verdächtiger“ ver⸗ 
haftet und auf die Feſtung Spandau gebracht wurde. Jahn 
hatte ſich in Berlin die perſönliche Abneigung mancher 
hochmögenden Perſon zugezogen. Dieſelbe übertrug ſich auf das 
Turnen. Neben dem Geheimrath von Kamptz. dem Verächter 
alles freiheitlichen Weſens, waren es beſonders der Pro⸗ 
feſſor Wadzeck und ein Privatgelehrter, Wilhelm Scheerer, welche 
dem Turnen öffentlich entgegentraten. An dem Turnbetrieb 
hatte man auch höheren Orts Manches auszuſetzen. Der Turn⸗ 
platz (in der Haſenhaide) war zu entlegen von der Stadt; die 
Eltern klagten über die Weite des Weges. Das Turnen ſelbſt 
aber hatte auch warme. beredte Fürſprecher, beſonders in dem 
Medicinalrath Dr. v. Könen und dem Conſiſtorialrath und Di⸗ 
rector des Friedrich⸗Werderſchen Gymnaſiums Bernhardi. Die 
Streitigkeiten, die in Breslau über das Turnen in den dortigen 
gelehrten Kreiſen ausbrachen, in denen ſich Männer wie Franz 
Paſſow und Steffens aufs Schroffſte gegenüberſtanden, brachten 
neuen Zündſtoff. Dazu kamen die Angriffe gegen die Univer⸗ 
ſität und die Burſchenſchafter bei Gelegenheit des Aachener Con⸗ 
greſſes (in der Zeit vom 30. September bis 21. November 
1818) in der berüchtigten „Denkſchrift“ des ruſſiſchen Staats⸗ 
rathes von Stourdza „über den gegenwärtigen Zuſtand 
Deutſchlands“. Da die Burſchenſchaften das Turnen för⸗ 
derten, ſo trafen die Angriffe und Beſchuldigungen auch 
Letztere. Denſelben waren aber auch in Fürſt Metternich, dem 
öſterreichiſchen Staatskanzler und in Friedrich Gentz ſehr gefähr⸗ 
liche Gegner erwachſen. Erſterer bezeichnet „die Turnanſtalt als 
die eigentliche Vorbereitungsſchule zu dem Univerſitätsunfug“, 
Letzterer erklärte das Turnen für eine Eiterbeule, die aus der 
Welt geſchafft werden müſſe. Weihnachten 1818 ließ Hardenberg 
Profeſſor Steffens aus Breslau nach Berlin kommen zu einer 
Unterredung über das Turnen, deren Ergebniß vielleicht eine 
Verfügung an Jahn vom 4. Januar 1819 war, daß die Turn⸗ 
anſtalten unter ſtaatliche Aufſicht geſtellt worden ſeien. Jahn 
wollte ſich nicht daran kehren; er kündigte in gewohnter Weiſe 
die Wiedereröffnung des Turnens zum 31. in den Zeitungen 
an; daraufhin und trotz dringender Vorſtellungen Jahns erfolgte 
am 15. März eine öffentliche Bekanntmachung, daß die 
Eröffnung des Turnplatzes vorläufig nicht ſtattfinden werde, ſondern 
erſt nach der Neugeſtaltung der Verhältniſſe. Somit war die 
„Turnſperre“ thatſächlich eingetreten. Der neue Organiſations⸗ 
plan für das Turnen war fertig geſtellt, es fehlte nur noch 
die Unterſchrift des Königs; da traf die Nachricht von der 
Ermordung Kotzebues durch Sand ein und der König unterſchrieb 
nicht! — Jahn wollte ganz vom Turnen zurücktreten, eine 
andere Stellung, etwa als Univerſitätsprofeſſor, annehmen, es 
mögen auch die Vorbereitungen getroffen worden ſein — da 
trat ſeine Verhaftung ein. Anfangs glaubte ſelbſt Gneiſenau, 
der Jahn von den Befreiungskriegen her ſchätzte, an deſſen 
Schuld; bald aber erkannte er ſeinen Irrthum und mißbilligte 
die Verhaftung. Die ſtrenge Haft dauerte bis 31. Mai 1820, 
dann wurde Jahn die Feſtung Colberg als einſtweiliger Auf: 
enthalt angewieſen. Er wurde erſt verurtheilt, dann in zweiter 
Inſtanz freigeſprochen und wählte 1825 unter Beſchränkungen 
ſeinen Aufenthalt in Freiburg an der Unſtrut Das Turnen 
war aber ſeit 1820 vorläufig ganz aufgehoben. Erſt ſeit 1842 
hob es ſich wieder, aber erſt ſeit 1860 iſt es, beſonders das 
Vereinsturnen, ſo aufgeblüht, daß nach der letzten ſtatiſtiſchen 
Aufnahme im Januar 1889 die deutſche Turnerſchaft 366 915 
Mitglieder über 14 Jahren in 3235 Vereinsorten zählt. 

(Im Buckingham Palaſt) zu London werden 
gegenwärtig die Vorbereitungen zur Feier der am 27. d. M. da⸗ 
ſelbſt ſtattfindenden Trauung der Prinzeſſin Louiſe von Wales 
mit dem Carl of Fife getroffen. Arbeiter ſind Tag und Nacht 
mit der Ausſchmückung und Erneuerung der kleinen, ſeit mehre⸗ 
ren Jahrzehnten nicht benutzten Schloßcapelle, welche kaum für 
200 Perſonen Raum bietet, beſchäftigt. Der Schah von 
Perſien hat den beſonderen Wunſch ausgedrückt, der Feier 
beizuwohnen und hat der Prinzeſſin einen herrlichen Schmuck 
verehrt. Das Londoner Haus Rotlhſchild ſchenkte ein mit 
Diamanten und Rubinen beſetztes Halsband im Werthe von 
85 900 Mark. Ueber den Character des Bräutigams der Prin⸗ 
zeſſin ſchreibt ein Schotte, der ihn genau kennt: „Lord 
Fife iſt die Würde ſelbſt. Er trägt etwas Hochfahrendes 
zur Schau, was Eindruck machen ſoll. Niemand ſoll vergeſſen, 
daß Lord Fife Lord Fife iſt. Sein Vater war bei Allen be⸗ 
liebt. Der Earl aber hält ſich von ſeinen Pächtern zurück 
und nimmt ihnen gegenüber eine Haltung ſteifer und kalter 
Würde an. Es wäre unwahr, zu behaupten, daß er in 
Braemar, wo ſeine Güter liegen, beliebt wäre. Er wird ge- 
fürchtet und geachtet, das iſt Alles, was man ſagen kann. Die 
Leute intereſſiren ſich für Lord Fife, den Gutsherrn, aber wenig 
für den Mann. Deshalb hat auch die Nachricht von ſeiner 
Verlobung ſo wenig Aufſehen erregt und vielleicht liegt hierin 
der Grund, daß Lord Fife ein Hochzeitsgeſchenk von ſeinen 
Pächtern abgelehnt hat. 

* (Lohnbewegung.) Durch die Entlaſſung von Arbei⸗ 
tervertretern im eſſener Bezirk, die ſich ungebührlich benommen 
haben ſollen, war wiederum eine ſtarke Erregung unter den 
Bergleuten entſtanden. An einen neuen Streik iſt gleich wohl 
nicht zu denken. — Die berliner Maurer ſprechen in jeder neuen 
Verſammlung von einem fortdauernden partiellen Streik. That- 
ſächlich wird aber auf allen Bauten gearbeitet. Die Bäcker 
wollen abwarten, welchen Erfolg die eingeleiteten Vermittelungen 
haben werden. Eine Störung des Betriebes oder Mangel an 
Backwaaren iſt bisher nirgends zu erkennen geweſen. Mit neuen 
Streikplänen tragen ſich in Berlin die Hutmacher und Arbeiter 
in Hutfabriken. — Im grazer Bezirk hat der Streik noch weitere 
Ausdehnung gewonnen. Es ſind aber bisher wenigſtens keine 
Ausſchreitungen grober Natur vorgekommen. Gegen 3000 Mann 
Militär iſt in den Bezirken. 5 

(Zur Füllung der Biergläſer.) Der Polizei⸗ 
director von Caſſel hat folgende, von den dortigen Viertrinkern 
mit großer Freude begrüßte Bekanntmachung erlaſſen: „Die Be- 
rechtigung der lautgewordenen Klage, daß in vielen hieſigen 
Bierwirthſchaften die Gäſte dadurch benachtheiligt werden, daß 
ihnen beim Bierverkauf das Biergefäß bis zum Füllſtriche nicht 
mit Bier, ſondern zu einem großen Theile mit Bierſchaum ge: 
füllt wird, hat ſich durch die gemachten Feſtſtellungen beſtätigt. 
Es erhält alſo der Gaſt zum größten Theile nicht das Bierquan- 
tum, welches er bezahlt. Nachdem nun ſämmtliche Wirthe unter 
Hinweis auf $ 263 des Strafgeſetzbuches verwarnt worden find, 
fordere ich das Publicum auf, weitere Benachteiligungen dieſer 
Art der Polizeibehörde oder deren Beamten zur Anzeige zu brin⸗ 
gen behufs ſtrafrechtlicher Verfolgung der betreffenden Wirthe.“ 
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* (Aller lei.) Erſchoſſen wurde ein Gardeſchütze 
bei einer Nachtübung des preußiſchen Gardeſchützenbataillons in 
der Nähe von Berlin. Man muthmaßt, die Wunde, welche den 
Tod herbeigeführt, ſei durch den Spiegel einer Platzpatrone 
herbeigeführt. Der Schuß muß in der Dunkelheit in unmittel⸗ 
barer Nähe des Erſchoſſenen abgegeben ſein. — In Caſtle Allee, 
einer ſchmalen Gaſſe im Stadtbezirk Whitechapel wurde in der 
Nacht zum Mittwoch ein Mädchen zweideutigen Rufes er⸗ 
mordet aufgefunden. Der Hals war durchgeſchnitten, der Leib 
verſtümmelt. Von dem Mörder iſt keine Spur gefunden. Man 
vermuthet, Jack, der Auffchlitzer habe ſeine Blutarbeit wieder 
aufgenommen. — Eine angebliche Beſtechungs-Affaire 
macht in Marinekreiſen großes Aufſehen. Auf telegraphiſche 
Requiſition aus Berlin wurde in Kiel ein Schiffsbau-Ober⸗In⸗ 
genieur in einem feineren Reſtaurant durch zwei Criminalbeamte 
verhaftet und am nächſten Morgen mit dem erſten Zuge nach 
Berlin übergeführt Die Vortheile, welche derſelbe für die Ver⸗ 
letzung ſeiner Amtspflicht von Lieferanten angenommen haben ſoll, 
werden als ſehr bedeutende bezeichnet. — Im öſterreichiſchen 
Lotto hatte bekanntlich jüngſt ein Ungar, Namens Farkas, einen 
Gewinn von 480 000 Gulden gemacht. Nun ſcheint feſtgeſtellt 
zu ſein, daß der Gewinner mit einem Lottobeamten gemeinſame 
Sache gemacht hat und alſo ein großartiger Schwindel vor⸗ 
liegt. Farkas iſt verhaftet und 200 000 von ihm in die Spar⸗ 
caſſe eingezahlte Gulden beſchlagnahmt. — Der warſchauer Ge⸗ 
neralgouverneur hat, dem „Oberſchl. Anzeiger“ zufolge, ein Ver⸗ 
bot erlaſſen, die ſehr häufig die Grenze überſchreitenden deut⸗ 
ſchen Familien einzulaſſen. Die Zollkammer in Sosnowice hat 
das Verbot auf 40 Perſonen zur Anwendung gebracht. — 
Bezüglich der Sammlungen für ein Kaiſer Friedrich⸗Denk⸗ 
mal in Berlin wollen dortige Blätter erfahren haben, daß der 
Beginn derſelben Seitens des Magiſtrates bis nach der Ueber⸗ 
gabe des Begasbrunnens an den Kaiſer vertagt ſei. — Für 
Zucker iſt in den letzten Tagen eine nicht unerhebliche Preis⸗ 
ſteigerung erfolgt. Es wird behauptet, daß dieſe Erſcheinung auf 
Manipulationen der Terminſpeculationen zurückzuführen iſt, alſo 
künſtliche Treiberei vorliegt. — Vom Schah erzählt die lon⸗ 
doner „A. K.“ als wirklich wahr: Bei der jüngſten Feſtlichkeit 
zu Ehren des Schahs, welcher auch Gladſtone beiwohnte, wurde 
dem perſiſchen Monachen geſagt, daß Gladſtone demnächſt ſeine 
goldene Hochzeit feiere. „Seine goldene Hochzeit“, rief er aus, 
„was iſt das?“ Man erklärte ihm die Bedeutung einer gol⸗ 
denen Hochzeit. „Ah“, bemerkte Naſſreddin, augenſcheinlich an 
ſeinen Harem in Teheran denkend, „es iſt beſſer, mit einem 
Weibe 50 Jahre zu leben, als mit 50 Weibern ein Jahr.“ 


Handels Nachrichten. 


Thorn, den 18 Juli 
Wetter: trübe, kühl. 
Weizen: faſt gar kein Angebot, 125/6pfd. hell 166 Mk., 128 9pfd. 
bell 170 Met. 
Roggen: neuer nach Qualität, 136 139 Mt. 
Gerſte. Futterw. 112—116 Mek. 
Erbſen: Futterw. 127—131 WE. 
Hafer: 142 145 Mt. 


. . Danzia, 17 Juli 

Wegen tranſit höher, ini. unver. per Tonne von 1000 Kilogr. 
124—180%½½ M. bez. Regultrungspreis bunt lieferbar tranfit 
126pfd. 136 Mt. zum freien Verkehr 128pfd. 179 W: 

Roggen loco feſter per Tonne von 1000 Kilogr. grobk. per. 
120pfd. inlän 141 Mt, bez. feinkörnig per 120pfdb. 93 Mk. 
bez. Regulierungspreis 12upid. lieferbar inländiſcher 141 ME, 
unterpoln. 96 Mek., tranfit 95 Mk. 

Spiritus per 10 900 % Liter loco contingentirt 54°/, Mt. Gd., 
nicht eontingentirt 34% Mk. Gd 


; Königsberg, 7. Juli. £ 

Weizen xuſſiſcher feſt, loco pro 1000 Kilgr. bunter ruſſiſcher 122pfd. 
(krankt) 123½½ Wet. bez. 

Roggen ruſſiſcher beſſ z. > j 

Spiritus (pro 100 1& 109%, Tralles und in Poſten von min⸗ 
deſtens 5000 I) ohne Faß loco kontingentiert 56,75 Mk. Gd. 
nicht kontingentiert 36,75 Mk. Gd. Auguſt nicht contingentirt 
36,50 Mk. bez. 


Telegraphiſche Schlußcourſe 


Berlin, den 18. Juli 


Tendenz der Ten re eee 7 89. 117, 7.89. 
Ruſſiſche Dantuotien p. Uassa . 3 ur 208—-30 | 207—80 
Wechſel auf Warſchau kurz . . 20u7—90 | 207—65 
Deutſche Reichsanleibe 3’ aproc. | 104—10 | 104- 20 
Polniſche Pfandbrieſe ö5proe. . . . 63 63 
Polnische Yıquidationspfandpriefe . 5 56-80 56 —60 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 ½ proc. 1062 5% 102—30 
Disconto Commandit Antbeile . 227 50 227—40 
Oeſterreichiſche Banknoten 171-6017180 
Weizen: Juli 2 , : N 192 187—50 
Sepibr.⸗Oetobr. 191 187—25 
loco in New⸗ Vork. 90—40 | 87—10 

, ne 152 150 
Juli-Auguſt Sr 156 150 
Septbr⸗Octobr. 158 -75 ä154—70 
Oetobr.-Novembr. 160—75 156 —70 

Nüböl Juli 64—50 | 62—70 
Sepibr.⸗Octobr. 63-10 | 62 

Spiritus: 50er loco 5 55-70 | 56—19 
70er loco f r ; 1 36 36 —30 
7ber Yuli-Auauft . ! 2 


zor Sevtbr.-Dctober 


, 
Reichsbank-Disconto 3 pCt. — Lombarde⸗Zinsfuß 3½ reſp. 


4 pEt. 
Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn. am 18. Juli 0,10 Meter. 


Telegrapßziſche Depeſchen. 
(Jontinental⸗Telegraphen Compagnie (früher Wolff'ſches Bureau) Berlin. 
Eingegangen 3 Uhr — Min. Nachmittags, 


Hammer ſeſt, 18. Juli Der Kaiſer hat Vor- 
mittags die Fahrt von Hammerfeſt bis Nordcap bei kla⸗ 
rem Wetter, aber bewegter See zurückgelegt, in früheſter 
Morgenſtunde Nordcap umſchifft und daun Augeſichts 
deſſelben die Heimreiſe angetreten. Der Kaiſer verbrachte 
den Morgen in beſtem Wohlbefinden und heiterſter Stim⸗ 
mung am Deck. Die Temperatur betrug 5 Grad Reaumnr. 
— . §⅛—Yͤͤ EEE ETEETTEGTER TREE) 


RARKKKIKKERKN 
Schützenhaus⸗Garten. 


Pekannlmachung. 
Die electriſchen Feuer⸗Alarmſignale 
ſind nunmehr dem Betriebe übergeben. 


« 2 Die Heberolle der kirchlichen Umlage 
> H ypotheken⸗Capitalien 2 pro 1889 für die St. Georgen⸗Gemeinde 
auf ſtädtiſche u. ländliche Grundſtücke offerire ich bei weitgehendſter Beleihungs⸗ liegt 14 Tage zur Einſicht der Ge⸗ 
grenze: zu 4 bis 4½% auf 15 Jahre feſtſtehend und zu 4½ bis 4% meindeglieder auf bei dem Küſter der 


Soll die Feuerwehr alarmit d A 2 ek a ; : 
ſo ertönen N den Marmglocken 30 bis unkündbar ineluſive ½% Amortiſation, bei prompter Bewilligung der Bank. St. Georgen⸗Gemeinde, Tuchmacherſtr. Heute 
50 Doppelſchläge hintereinander. Die Valuta wird in baarem Gelde gezahlt. 178. Reclamationen können nur inner⸗[Donnerſtag, den 18. Juli er. 
Die bisher vom Rathhausthurme John Philipp, Danzig. a anonaten bei dem Gemeinde⸗ und Morgen 
gegebenen Feuerſignale bleiben bis auf NB. Tüchtige, mit der Branche vertraute Herren, welche in den beſten Ge⸗ Kirchenrath eingereicht werden. Freitag, den 17. Juli er. 
Thorn, den 17. Juli 1889. Großes 


Zutritt haben, werden als Vertreter angeſtellt. 


— an en enge nen — 


Weiteres daneben in Thätigkeit. 
Thorn, den 17. Juli 1889. 


Der Wagiſtrat. 


— —— 
Bekanntmachung. 
Ziegel 1. und 2. Klaſſe ſind zu her⸗ 
abgeſetzten Preiſen zu verkaufen. 
Thorn, den 5. Juli 1889. 


Der Wagiſtrat. 87 
Bekanntmachung. 


Der Gemeinde ⸗Kircheurath 
zu St. Georgen. 


Loose 


der e Ausſtellung 
ür 


— —— — 


Apotheker Rich. Brandt‘ 


Schweizerpillen 


55 10 Jahren von Profeſſoren, praktiſchen Rerzten und dem 


ſellſchaftskreiſen 


Streich⸗Coucert 


ausgeführt von der Capelle des Inft.⸗ 
Reg. v. d. Marwitz (8 Pomm.) 85 Ki 
unt. Leitung d. Hrn. F. Friedemann. 
Aufang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab Schnittbillets 10 Pf. 


RAURKKÜHKNKHKK 
Arenz Garten! 


Heute Donnerjt ig: 


1 
. 
| 


Publikum als billiges, angenehmes, ſicheres und unſchädliches 
aus- u. Heilmittel angewandt u. empfohlen. Erprobt von: 


Diejenigen, welche Buden, Wagen, . br. R. Virchow, pro. br. v. Frerichs, | 2 \ 
Tonnen und dergleichen auf der ſoge⸗ a As Berin h a 1 Mark 15 P fenni CONCERT. 
nannten Esplanade aufgeftellt haben, ee. a anzonl, Dj _ (incl. Porto und Lifte) 
ohne bisher unſere Erlaubniß hierzu „ „Reclam, „„ Witt, ‚10 Stück 11 Mt. zu haben in der Konfmännifer Verein 
eingeholt haben, werden hierdurch auf 3 Aan Expedition der „Thorner Zeitung.“ Thorn. . 
gefordert, dies binnen 3 Tagen nade| > > "Nussbaum, Eee || i winieiee — Sonnabend, 5 
zuholen, widrigenfalls die zwangsweiſe „ „ Hertz, „ „ Soederstädt, 8 2 en 7 0. d. M. 
Entfernung der genannten Gegenftände| M reer. 5 Kraft und Sicherheit Nachmittags 5 Uhr 
} 1 2 5 ; ynski, „ „ Lambl, — nme mem nun 2 
r ihrer Eigenthümer erfolgen] Fraud „Yarschau, tödtet im Ziegelei-Park 
wird. 5 „ » Brandt, e » „ Horster, an j Lu großes 
3 2 8 g nns Birmingham, 
Thorn den 4. Juli 1989 ee Andels überseeisch, Fler Doppel⸗Concert 
Der Wagiſtrat. e A urehoivalbefituerben, . a Auhlgeng, (verſtärktes Inſectenpulver) und 
— Jab jaltung und daraus reſultirenden Seſchwerden, 2 
vie: Ropfſchmerzen, Schwindel, Bekl „At in, Appefit- Bel n — 
Bekanntmachung. beige ar. ee al Hase e Do eee, molten, Wengen. Brillant. Feuerwerk. 
Flöhe, Schwaben, 


Eintrittskarten für Mitglieder und 
deren Angehörige ſind vorher in der 
Cigarrenhandlung von F. Duszynski 
abzuholen. 


von Tranen gern genommen und den ſcharf wirkenden Salzen, Sitterwäſſer, Cropfen, 
Mixturen etc. vorzuziehen. 


D Zum Schuhe des kaufenden Publikums BE 

R noch befonders daranf aufmerkſam gemacht, daf ſich Schmweizerpillen mit 8 ähn- 
icher Verparkung im Verkehr befinden. San überzenge ſich ſtets beim Ankanf durch 
Abn der um die Schachtel gewickelten Gebrauchs-Anweiſung, daf die Etiquette die oben⸗ 
ER e Abbildung, ein weiſſes Krenz in rothem Felde und den 71783 ch d. Brandt 

gt. Auch ſei noch befonders darauf aufmerkſam gemacht, daß die Apotheker Uchd. Hrandt's 
Schweikerpillen, welche in der Apotheke erhältlich find, nur in Schachteln m 
Mk. 1 (keine kleinere Schachteln) verkauft werden. — Die Beſtandtheile find anfen auf jeder 
Schachtel angegeben. 


Die Liſte der ſtimmfähigen Bürger der 
Stadt Thorn wird gemäß 58 19, 20 der 
Städteordnung vom 30. Mai 1853 in 


der Zeit 0 . 
vom 15. bis 30. Juli d. Is. 
in unſerem Büreau 1 während der Dienſt⸗ 
ſtunden zur Einſicht offen liegen, was hier⸗ 
durch mit dem Bemerken zur öffentlichen 
Kenntnitz gebracht wird, daß etwaige Ein. 
wendungen gegen die Richtigkeit der Liſte 
von jedem Mitgliede der Stadtgemeinde in 
obiger Friſt bei uns angebracht werden 
können, ſpäter eingebende Reclamationen 
aber nicht mehr berückſichtigt werden. 
Thorn, den 12. Juli 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Wir bringen bierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß. daß wir mit Genehmigung der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung den Koſten⸗ 
ſatz der Kübelabfuhr vom 1. Juli d. 38, 
ab bis auf Weiteres von 15 auf 18 Pfge. 
auf den Kübel für den jedesmaligen 
Wechſel unter der Bedingung erhöht haben, 
daß auf die gefüllten Kübel vor der Ah» 
fuhr eine Schicht getrockneten Torfmulls 
von den Leuten des Abfuhrunternehmers 
geſtreut werde, und daß auch der Boden 
der Abfuhrwagen jederzeit mit einer Schicht 
trockenen Tor mulls bedeckt ſei. 

Im Uebrigen bleiben die Bedingungen 
der Abfuhr unverändert. 

Thorn, den 11 Juli 188g. 


Der Magiſtrat. 
Coaks verkauf. 


Unſere Gasanſtalt hat zur Zeit größeren 
Vorrath von Coaks und da der Artikel zum 
Winter gewöhnlich knapp iſt, fo empfehlen 
wir Denjenigen, die größeren Bedarf haben, 
jetzt ſchon einen Theil ihres Bedarfs zu 
entnehmen. 

Derſelbe koſtet H 
unzerkleinert 90 Pf. der Ctr. 
zerkleinert 1 Mk. 3 

Die Anfubr beſorgt auf Wuaſch die Gas⸗ 

anſtalt für 10 Pf. den Ctr. innerhalb der 


adt. a 
Thorn, den 10. Juli 1889. 


Der Magiſtrat. 


Für frühere Landbewohner ! 


Der Eigenthümer zweier in Brom⸗ 
berg auf der Vorſtadt belegener be⸗ 
nachbarter herrſchaftlicher Wohnhäuſer, 
mit welchen je ein großer parkartiger 
Ziergarten und ein Nutzgarten verbun⸗ 
den iſt, ſucht für eine aus 4 oder 7 
Zimmern und reichlichen Wirthſchafts⸗ 
räumen, auf Wunſch mit Pfekdeſtoll 
und Wagenſchuppen, beſtehende Woh⸗ 
nung dieſer Häuſer einen Miether, 
welcher geneigt wäre, die Verwaltung 
der Häuſer und Gärten mit zu über⸗ 
nehmen. Zu erfragen in der Expedi⸗ 
tion dieſer Ztg. 


Die echte 5 | 
Gesichtsseife I 
iſt die berühmte | 


„Futtendörfer'ſche“ 


Schwefelseife. Nur dieſe iſt von 
Dr. Alberti als einzig echte gegen 
rauhe Haut, Pickeln, Sommer⸗ 
ſproſſen ꝛc. empfohlen und hat 
ſich ſeit 30 Jahren glänzend Tapeten! 


Fliegen, Ameisen, 
Blattläuse Raupen etc. 
und zwar derart, daß von der vorhan⸗ 
denen Inſectenbrut nicht eine Spur 
übrig bleibt. 


In Büchſen von 40 Pf. in Thorn 
bei F. Menzel. 


Claviere 


werden gut geſtimmt. Näheres in der 
Expedition dieſer Ztg. 

Mein in Thorn, Jacobs V 
Nr. 22 belegenes > Fer. 


Grundſtück, 


in welchem ſich eine Gaſtwirthſcha 
befindet. bin ich Willens zu 3 
22 UB. Kawezynski. 
uche zum I. October eine oh⸗ 
nung von 6 —7 Zimmer, Pferde⸗ 
ſtall Wagenremiſe, in der Bromberger 
Vorſt. Off. unt. Nr. 777 a. d. Exped. 
Abd 296 iſt ein großer Lagers 
* keller zu vernt Geſchw. Bayer. 


BEE” Breifeftrafe 10 
hochherrſchaftl. Wohnung 1 Etage, 
8 Zimmer, Küche, Zubehör, vollſtänd. 
renovirt eventl. auch Pferdeſt. von 


Bruch⸗Heilun. . k—T2x 
Wir wurden durch unſchaͤdliche Mittel ohne Berufsſtörung von Leiſten⸗ I! 
Hodenſack⸗ und Waſſerhodenbruch durch briefliche Behandlung voll⸗ 
ſtändig geheilt, ſo daß wir jetzt ohne Bandage arbeiten können. Joh. Breit, 
Ehrenfeld b. Cöln; P. Gebhard, Schmiedem., Friedersried⸗Neukirchen i. B. 
54 J.; Joſ. Kaſt. Handlung, Simmerberg b. Lindau; A. Schwarz, Wa 
genbauer, Langenpfungen b. Rojenheim (f. Kind). Broſchüre: Die „Unter⸗ 15 
leibsbrüche und ihre Heilung“ gratis. Annahme von Bandagen⸗⸗- 
Beſtellungen in Thorn Liebchen's Gaſthof am 15. Auguſt e 
von 12 bis 7 Uhr Nach N 


m Hi 
Man adreſſire: An die Heilanſtalt für Bruchleiden in Stuttgart, Alleenſtr. 11 


Maſiren ein Vergnügen mit meinen 
fei ſt hohlgeſchliff enen engl. Dilberſtahl⸗ 
Raſicmeſſern; dieſelben nehmen den ſtärkſten 

* Bart mit Leichtigkeit. Umtauſch geſtattet. 
Preis Mit. 2,15 Elaſt. Abzieher Mk. 2.15. H 1019 Q 
F. B. Salomon, 448 Schillerſtraße, Thorn 


— — 


lauss ; 
Bromberg, Gammstrasse A 23. 
Für Schlächter. 
Rindvieh ⸗Regiſter 
(Formular II) 
vorräthig in der Buchdruckerei von 
ernst Lambeck. 
Ein Korbwagen, 
Ein Arbeitswagen, 


Zwei Kutſchwagen 
ſind billig zu verkaufen. 
Bi Neuſtädter Markt 234. 


— —— . — en nn ain 


— 
Schöner Nebenverdienst, 3000 M. jährl. 
welchen solide Personen jeden Standes bei einiger Thätigkeit erwerben können. 
Anfragen sub. B 4881 an Rudolf Mosse Fraukfurt, a. M. 


Neuſt. Markt 255, II. 


chöne Mittelw. 1. b. h. vom 


Eine j 
1. Oct. zu verm. Al. 9. Seiser, 


Facheſtraſſe Nr. 20, 1 Tr 
B zum 1. October , eine Wohnung 
zu vermiethen. Näh. in der Leibitſcher 
Mehl Niederlage zu erfragen. 
Mebrere kl. Wohn. vom I. October 

und 1 Stube möbl. auch unmöbl. 

ſofort en Bäckerſtr. 249, 1 Tr. 
öbl. Zim. 3. verm. 5. 1. Augu 

an 125 rn. Copp.-Str. 233, 11 


Grundſtück 


Bromb.⸗Vorſt. II. (Mellinſtr) Nr. 30a 


—ͤ—— mas me 


KREREKEEKERRANKKKEKUNEENUN 


x L. Carbolineum Robert Krause. & 
2 Preismedaille: Weltausſtellung Brüſſel 1888. 


Stärkſtes Holzconſervirungsmittel der Neuzeit unfehlbar gegen 
25 Fäulniß und Schwamm, Gehalt von fäulnißwidrigen Stoffen durch 
% Controlle der landw. Verſuchsſtationen 
% Regenwalde-Posen gavantirt. 
N Aufträge in Pommern, Werſtpreußen, Poſen, Mecklenburg⸗Strelitz, 
% Neumark, Uckermark werden nur ab Stettin und Danzig effectuirt % 
% 


Beite und billigſte Bezugsquelle 
für garantirt neue, doppelt gereinigte, echt nordiſche 


geitfedern. » 


50 Pf. Verpagung zum Koſtenpreiſe.— 
Bei Beträgen von mindeſtens 75 M. portofreie 
Lieferung und 5% Rabatt. — Etwa Nicht⸗ 
gefallendes wird bereitwilligſt zurück 
genommen. — 
Pecher & Co. in Herford i. Weft. 


RNRNRN NN 


und bitte ich die Herren Wiederverkäufer, ſich allein direct an 
* meine General⸗Depoſitaire, die Herren Funck & Rochlitz, 
* Stettin, zu wenden. Robert Krause. 


f % 2222̃ͤĩ D778. 
AURKERERKERENNEKERKKENKKUN G ee nahen Cinzichtung 
VE REN eine gut erhaltene Schuhmacher⸗ 
Nähmaſchine ſteht billig zu verkauf. 
Brückenſtraße 14, 1 Tr. 


2 Zwei tüchtige 
Eiſendreher und vier 


Former 
finden dauernde und lohnende Beſchäf⸗ 
tigung bei 
C. Blumwe & Sohn, 
Bromberg⸗Prinzenthal. 


Ein tüchtiger Ei 


Lohnkellner Sommer-Theater-Thorm: 


wird verlangt. Wo? Zu erfragen in! (Bietoria-Saal,) 
der Expedition diefer ggg. Freitag, den 19. Jul 1889. 


1 B vi l 5 uſtraße 11 Horneli 195 v Zoß. 
t eine hochfeine tliche ; if i Cie g 
Braune Stute |ohnung, 2. Etage bel men che Te 


8 —, 


Ven zu vermiethen. Fu 
erfr Seglerſtr. 146, eine Treppe. 
r teppe. 


benen 9 Dei Zimmer 

„ zum Comtoir geſucht. Off. 

an die Exped. d. Ztg. unter 6 30. f 
Die ſeit 40 Jahren im Vetrlebe De 

findliche 


Bäckerei u 
iſt per 1. October er. zu vermiethen. 


. Borchardt, Fleiſchermeiſter. 
1 kl. Familien Wohnung an ruhige 
Einwohner Copp.⸗Str. 243. 


— —— 


Fleisch-Extract 


“ 

uf aecht den amenszig 
—— i1 BLAUER FARBE 2 

* 

Zu haben bei den Herren L. Dammann & Kordes, J. 6. Adolph, 
A. Mazurkiewiez, F. Raciniewski, Apotheker Dr. R. Hübner, 
A. Kirmes, A. 6. Mielke & Sohn, E. Sehumanr, Heinr. Netz, 
Stachoweki & Oterski, J. Menezarski u. Leopold Hey in Thorn 


fi 
— ne en ! 


| 
bewährt. . 8 (als Reit: u. Wagen⸗ Zimmern, 2 Cabinets, großes Entree, ; 
Man hüte ſich 95 ae Toni 0 2 „ 7 „ erb geeignet) 4 Fahre Rüde, Speitefammer nebſt Zubch vom ana 10 
10 Pack 1 50 55) Glanztapeten „ 30 „ „ | — alt, 5“ groß, ift preis⸗ 1. Oct. zu verm. W. Landeker. Parterre 60 Pf. — Schüler und 
, Müit in Parlrcc 50 Mi 
Classs, Droguenhandlung. Muſterkarten überallhin franco. Th. Frege o, Ai Mocker ſind in meinem Haufe per 1. Oct. cr. C. Pötter, 
Gebr. Ziegler in Minden i. Veſlſalen. an der Culmer Chauſſee. zu verm. A. Borchardt, Fleiſchermſtr. Theater Director. 


—— 


—— — — — 80 — — — -- ĩ —u¼ti-ʃ — 
Verantwortlich für den redactioneſlen Theil A. Hartwig in Thorn. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst ban bee k in Thorp. 


. 
1 


